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Niklaus Nidecker 

Gostel 3 

3235 Erlach 

 

Via Son Giachen  -  Ein Weihnachtsgeschenk 

 

Bericht über eine Wanderung auf dem Jakobsweg 

Graubünden vom 7.10.09 bis 17.10.09 

 

„Via Son Giachen – Jakobsweg Graubünden“: das 

vielversprechende Büchlein hatten wir von meinem Bruder zu 

Weihnachten 2008 bekommen. Wir – meine Frau Sonja und ich – 

entschlossen uns, unsere Herbstferien 2009 auf dieser 

Wanderung zu verbringen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Erster Tag 7.10.09 : Müstair - Tschierv 

Mittwoch – ein ungewöhnlicher Tag als Ferienbeginn. Der Zug 

bringt uns über Bern – Zürich – Landquart – Zernez – Ofenpass 

nach Müstair im Münstertal, wo wir um die Mittagszeit eintreffen. 

Im Zug hatte es nicht einmal ein „Speisewägeli“. Nicht grad wie 

bescheidene Pilger, sondern richtig ausgehungert stürzen wir 

uns in ein Restaurant. Gesättigt und mit vollen Bäuchen nehmen 
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wir erst um 14 Uhr die erste Wander-Etappe unter unsere Füsse, 

gespannt, was alles auf uns wartet. Zunächst kaufen wir in 

Müstair und in Sta. Maria noch Proviant ein: Brot, Salsiz, 

Schoggi, Biscuits zum Knabbern und Früchte. Beide haben wir je 

eine Plasticflasche mit einem halben Liter Trinkwasser dabei. 

Ausser unserem Weihnachstgeschenk, dem Wanderführer sind 

wir mit den Landeskarten der Marschstrecke 1:50000 

ausgerüstet. Um die Rucksäcke klein und leicht zu halten, 

nehmen wir nur das Allernötigste mit : Ersatzwäsche, 

Regenschutz, Pullover, Kappe und Handschuhe, Turnschuhe für 

Abends.  

Wir folgen der vorgeschlagenen Route. Freundlich empfangen 

uns die gut sichtbaren gelben Wegweiser mit der Nummer 43, 

einer Primzahl mit der Quersumme 7, der sog. Kardinalszahl. Hat 

dies etwa eine Bedeutung? In Sta. Maria wurde ein Wegweiser 

abgebrochen, das Schild ist entzwei. Wer wollte hier seine Kraft 

auslassen? Nach Valchava trifft uns die erste harte Prüfung: Eine 

schnurgerade, erbarmungslos ansteigende Teerstrasse in voller 

Oktobersonne. Zum ersten Mal schwitzen wir ernsthaft und 

hoffen insgeheim, dass nicht alle Steigungen auf dem 

Jakobsweg so brutal sind. Am Waldrand oben angelangt werden 

wir mit einer wunderschönen Aussicht über das untere 

Münstertal belohnt. Ueber Fuldera gelangen wir nach Tschierv, 

unserem ersten Etappenziel. In Lü – das hatten wir bereits 

vorsondiert – ist das Hotel nämlich vollbelegt. Mit dem privaten 

Logis in einem Bauernhaus sind wir sehr zufrieden. Vom 

ausführlichen Mittagessen immer noch gesättigt verspeisen wir 

im Schatten des Kirchturms von Tschierv zum Znacht lediglich 

einen Salsiz, Aepfel und Brot. Zum Dessert gönnen wir uns aber 

einen warmen Apfelstrudel im Restaurant Ofenpass Tschierv. 

Müde und erfüllt vom ersten Wandertag hüpfen wir in unsere 

Betten. Die Nacht ist ruhig, kaum Verkehr auf der Strasse. 
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2. Tag 8.10.09 : Tschierv – Arvenwald God da Tamang ur - S-

charl   

Nach einem ausgiebigen Frühstück und dem obligaten 

Eincremen mit „Daylong 25“ warten wir gespannt bei der Post auf 

die Ankunft meines Bruders. Als Mitautor des Wanderbuches 

kennt er die Strecke praktisch auswendig, weiss auch wo die 

Wegweiser stehen die er sogar zum Teil noch selber montiert 

hatte. Mit Schweizer Pünktlichkeit kommt das Postauto von 

Zernez genau um 0900 Uhr an, mitsamt Bruderherz und 

Schwägerin. Gemütlich plaudernd stapfen wir bergan nach Lü. 

Znünihalt im Restaurant Hirschen; das Wirteehepaar hat ein 

herziges frischgeborenes Baby. Weiter zum Pass da Constains 

zwischen Münstertal und Engadin. Waghalsige Mountain-Biker 

begegnen uns auf der alpinen Strecke. Man fragt sich als 

Wanderer, was das für ein Vergnügen sein soll. Vermutlich 

fragen sich die Biker dasselbe auch…nur von uns Wanderern. 

Durch das breite Hochtal ziehen wir zur Alp Astras. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Von dort geht der Blick hinunter ins Val S-charl. Sonja bekommt 

von meinem Bruder den „Auftrag“ Fotos zu schiessen für eine 

Dokumentation. Wir durchqueren auf gewundenem Pfad den 

geheimnisvollen Bergwald „God da Tamangur“ mit seinen 
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zahllosen knorrigen, verdrehten wohl teilweise 

mehrhundertjährigen Arven. Dazwischen immer wieder Ausblicke 

ins Tal oder zur gegenüberliegenden Alp. Am Abend erreichen 

wir müde S-charl wo wir im Hotel „Crusch Alba“ rasten, ruhen 

und uns wunderbar verpflegen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

3.Tag 9.10.09 : S-charl – Scuol – Susch – Cinuos-ch el : Vier 

Tagesetappen an einem Tag, aber nicht alle vier zu Fuss  

Das Postauto bringt uns am Freitagmorgen nach Scuol. Zum 

Glück konzentriert sich der Postautochauffeur auf die Tücken der 

engen Strasse, während wir Passagiere Ausblicke nach links und 

rechts in den Nationalpark und ins Val Mingèr und dann vor allem 

in die unheimlichen Tiefen der Schlucht neben der Strasse 

riskieren können. Der Bahnhofplatz Scuol wird umgebaut und wir 

verlieren prompt den „offiziell beschilderten“ Weg. Durch ein 

Labyrinth von Rampen, Treppen, Unterführungen und 

Umleitungen finden wir wieder einen Wegweiser mit dem schon 

vertrauten grünen „43“, zum Glück. Steiler Aufstieg nach Ftan. 

Eine Kreuzotter sonnt sich auf dem Weg und windet sich sofort 

ins Gras als wir näherkommen. In Ftan ist Schafscheide. Ein 

Ereignis, das wir noch nie miterleben konnten. Auf der 

abgesperrten Strasse werden die Schafe entsprechend ihrer 
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Farbmarkierung den einzelnen Züchtern zugeordnet und in 

Gatter gesperrt. Es herrscht ein ziemliches Durcheinander - nicht 

nur bei den Schafen. Auch die grosse Menge von Zuschauern 

und Touristen, zu denen wir ebenfalls gehören steht sich auf den 

Füssen herum. Auf der Strasse Jeeps und andere grosse 

Fahrzeuge aus der ganzen Ostschweiz mit Pferde- und Vieh-

Anhängern, bereit die Schafe aufzunehmen und heimzuführen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wir finden in der lokalen Bäckerei himmlische „Schoggi-S“ und 

andere Krämereien und setzen mit guter Laune und klebrigen 

Fingern unsern Weg fort Richtung Ardez und Guarda. Unterwegs 
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kommen wir an der gut erhaltenen Ruine einer Sust, einer alten 

Säumer-Herberge vorbei.  

Sie sieht ziemlich romantisch aus; ob‘s früher auch drinnen 

wirklich so romantisch war, darf bezweifelt werden.  

Im Bilderbuchdorf Guarda - der geistigen Heimat von 

„Schellenursli“ - überrascht uns ein Regenguss, so dass wir – 

nicht unbedingt gegen unseren Willen – fast „gezwungen“ 

werden im Hotel einzukehren und den Nachmittagstee 

einzunehmen. Anschliessend tippeln wir weiter nach Lavin. 

Inzwischen wird unsere Wanderung von einem kalten Bergregen 

begleitet, so dass wir – um warm zu haben – zügig dem jungen 

Inn entlang „bergauf“ nach Susch ziehen. Schon hören wir den 

Zug pfeifen und sehen ihn von weitem nahen. Zusammen treffen 

wir am Bahnhof ein. Die Strecke von Susch über Zernez nach 

Cinuos-chel kennen wir von früher. Deshalb erlauben wir uns, die 

Rhätische Bahn zu benützen. Es heisst auch Abschied nehmen: 

Mein Bruder und seine Frau fahren weiter nach Hause. Wir 

beziehen in Cinuos-Chel (wie spricht man dies überhaupt aus??) 

ein am Morgen telefonisch reserviertes Zimmer im Hotel Veduta. 

Auch wenn es nicht unbedingt zur Original-Pilgerausrüstung 

gehört, kann ein Natel durchaus nützlich sein. 

 

 

4. Tag 10.10.09 : „Königsetappe“ über den Scalettap ass 

nach Dürrboden und Davos. 

In der Nacht regnete es, das hatten wir im Hotelzimmer vom 

bequemen Bett aus am zischenden Geräusch der 

vorbeifahrenden Autos auf dem Asphalt bemerkt. Es regnete 

leicht, aber immerhin schneite es (noch) nicht.  

Die Wetterprognose verspricht schlechtes Wetter nördlich der 

Alpen, aber Engadin und Nordbünden bleiben verschont. Wir 

haben Glück. Nach dem zeitigen Frühstück tauchen wir in die 

einmalige Landschaft des Val Susauna ein. Der Nieselregen 

lässt nach und Nebelschwaden steigen den steilen Hängen 

entlang nach oben und die Sonne bricht mit wärmenden Strahlen 

durch die Wolken.  
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t nur die Sonne wärmt. Beim stetigen Anstieg dem Talboden 

entlang geraten wir auch sonst schön ins Schwitzen. Hohe, 

kräftige Lärchen und Föhren säumen unsern Weg und werden 

gegen die Baumgrenze zu seltener, schmächtiger und kleiner. 

Auf der Alp Funtauna, inmitten grossartiger kahler und doch 

lebendiger Alpenlandschaft verzehren wir im Windschatten der 

geduckten Alpgebäude unser Mittagspicknick. Wie immer oder 

meistens : Brot, Salsitz, ein Käsemocken, Aepfel und 

Schoggirippli. Frisches Wasser zum Hinunterspülen. Keine 

geriegelte Kraftnahrung und keine isostarbalancierte 

Elektrolytlösung, aber trotzdem nahrhaft für Körper und Seele. 

Ein Zickzackaufstieg katapultiert uns auf die letzte steile Strecke 

vor dem Scalettapass. Als Flachländer schiessen wir natürlich 

Fotos auf der Passhöhe bevor wir uns im guten Windschutz grad 

unterhalb des Passes ausziehen und vom Schwitzen abtrocknen 

können.  
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Es macht uns dann nichts mehr aus, dass es auf dem zum Teil 

steilen Abstieg über Felsentreppen zum Dörrboden hinunter so 

richtig „schifft“. Im Restaurant ruhen wir uns aus und trocknen, 

bei heissen Ovos und einem ebensolchen Holzofen. Das 

Postauto bringt uns direkt nach Davos. Deshalb sehen wir vom 

ehemaligen Säumerpfad durch das Dischmatal herzlich wenig. 

Gepflegtes Nachtessen im Restaurant, das dem Hotel 

angegliedert ist. Wir schlafen wie die Murmeltiere. Ob 

Murmeltiere wohl träumen?  

 

 

5. Tag, 11.10.09 : Davos – Strelapass – Langwies. 

Zwischendurch „Metzgete“. 

Den Aufstieg auf den Strelapass bewältigen wir mit Hilfe 

adäquater Technik sehr schnell: Wir benützen die Parsennbahn 

– übrigens ein Vorschlag aus dem Wanderbuch - und 

anschliessend den knapp mit einem Schneeflaum bedeckten 

Panoramaweg zur Passhöhe. Die Aussicht auf Davos und ins  

Dischmatal bis zurück zum Scalettapass ist überwältigend. Im 

Gegenlicht glänzen die Bäche wie Silberfäden, welche die 

Landschaft durchziehen. Stotzig gehts hinunter Richtung 
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Schanfigg. Es wäre nicht ratsam, hier zu stürzen und sich den 

Knöchel zu verletzen. Das erste Haus, das uns wieder begegnet 

ist die Bergwirtschaft Heimeli und im Heimeli ist Metzgete. Es ist 

Sonntagnachmittag und ich verspeise nicht ganz pilgerkonform je 

eine riesige Blut- und Leberwurst, nebst Beilagen und Getränken.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Ich kann von Glück reden, dass es nach den Würsten nur noch 

bergab geht über Dörfij – Schmitten nach Langwies. Wir 

übernachten im Restaurant Bahnhof, das aber nicht etwa am 

Bahnhof liegt, sondern an der Hauptstrasse die durchs Dorf führt.                   

 

 

6. Tag, 12.10.09 : Langwies – Molinis- Tschiertsche n – 

Passugg – Chur 

Nach Besichtigung der Kirche Langwies führt uns der Weg nicht 

über den sehenswerten Viadukt, sondern über den tiefen 

Talboden „unten herum“ auf die schattige und stark bewaldete 

Südseite des Schanfiggs. Auf Natur- und kleineren 

Asphaltstrassen wandern wir Richtung Chur. Man müsste 

meinen das gehe grundsätzlich eher bergab. Das Gegenteil ist 

aber der Fall und wir geraten ins Schwitzen. Man kann sich 

schlecht vorstellen, dass die kleine Kirche in Molinis 1980 von 

einem Murgang zerstört wurde. Vor Tschiertschen steht 
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unübersehbar ein Sägewerk am Wegrand, das wir besichtigen. 

Wir versuchen herauszufinden wie alles funktioniert. Genial wird 

die Wasserkraft genutzt. Mit der nötigen Muskelkraft ziehen wir 

weiter über zum Teil wirklich sehr schmale Wege an wirklich sehr 

steilen Hängen und gelangen nach Praden und Passugg. Beim 

Kurhaus Passug beginnt es stark zu regnen, kein Mineralwasser. 

Wir nehmen das wasserdichte Postauto nach Chur. Das erste 

Hotel das wir antreffen ist ein offizielles Wandererhotel – welches 

Glück. Wir haben fast ein schlechtes Gewissen, mit unseren 

nassen Wanderschuhen auf den schönen Spannteppichen ins 

Hotelzimmer zu gehen. Nach dem Duschen beschliesst ein 

Rundgang durch die Churer Altstadt den schon späten 

Nachmittag.    

 

 

7. Tag, 13.10.09 : Chur - Tamins - Trin Digg 

Der Weg führt uns zunächst dem Stadtrand von Chur entlang. 

Wir werden vom Verkehrslärm begleitet: Autos hupen, 

Lastwagen bremsen, Töffli knattern, eine Ambulanz hornt. An 

einem Waldrand sägen Arbeiter der Stadtgärtnerei Chur 

Zaunpfähle zurecht. Die Pfahlspitzen werden in der Glut 

angekohlt. Damit sind sie offenbar langlebiger, jedenfalls hofft 

man das. Wir durchqueren zügig Domat Ems durch 

Wohnquartiere und kommen uns unpassend vor. Am Fuss der 

Kirche „Sogn Gion“ rasten wir auf dem steilen Burghügel. Die 

Aussicht schweift über das Rheintal. Nach Unterquerung der 

Autobahn und Ueberquerung des Rheins gewinnt die Landschaft 

endlich ihre Natürlichkeit zurück. Der ansteigende Weg bringt 

uns nach Tamins und von dort aus weitgehend der Strasse 

entlang Richtung Trin. Unterwegs geniessen wir „frisch vom 

Baum“ saftige Birnen. Niemand kümmert sich um die 

Hochstammbäume und ihre Früchte, es ist jammerschade. In der 

Casa Selva in Trin Digg wird uns ein ruhiges Zimmer angeboten. 

Bei einem guten Nachtessen in familiärem Rahmen klingt der 

Tag aus.  
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8. Tag, 14.10.09 . Trin Digg - Ruin Aulta – Ladir. Die 

Aussichtsplattform wo man sich wie ein Vogel vorkom mt. 

Wir haben nicht vor, uns heute an die Marschroute zu halten, 

Ganz abgesehen davon, dass wir ja auch die Tagesetappen mit 

den vorgeschlagenen Etappenorten nicht einhalten, nicht 

eingehalten haben und die Tagesstrecken sogar mehrheitlich 

verlängern. Sind wir zu individuell, zu schnell, zu querköpfig? 

Hätten wir zum „bremsen“ mehr Gepäck mitnehmen sollen. Oder 

hätten wir uns mehr um die historischen Hintergründe und 

Bauten am St. Jakobsweg kümmern sollen? Nach einer Woche 

Wanderung ist vieles schon Routine geworden. Unsere Kondition 

hat sich etwas angepasst, jedenfalls fühlen wir uns beim Gehen 

fit und ziemlich locker. Oder ist das alles nur Einbildung?   

Nach dem Zmorge geht’s zügig durch die Wälder nach Conn und 

dem   

Aussichtspunkt über „Ruin Aulta“. Die Aussicht über die 

Rheinschlucht ist schlicht atemberaubend. Man schwebt fast 

über der Schlucht wie ein Vogel. Die rätische Bahn verkehrt unter 

uns wie ein Märklin-Züglein und verschwindet im Tunnel. Bisher 

hatte man das jeweils vom Zug aus mit Blick nach oben 

begutachtet. „Il Spir“ ist bisher die gewagteste Aussichtsplattform 

auf der ich stehen durfte. 
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Von hier aus nehmen wir einen bequemeren als den im Buch 

vorgeschlagenen Weg und wandern auf der Höhe bleibend via 

Murschetg über Laax nach Falera. Bei Murschetg wird eine neue 

Siedlung aus dem Boden gestampft. Der Bauplatz ist z. T. noch 

morastig. Wir werden gezwungen anstatt über ein Brücklein zu 

gehen über den Bach zu springen. Ist es der Baugenossenschaft 

erlaubt eine offizielle Brücke einfach zu sperren? Man fragt sich. 

Was haben die früheren Pilger wohl alles an 

Routenüberraschungen erlebt? In Falera windet es kalt. Die 

Kirche steht mitten in einer Megalithen-Anlage, nach Angabe der 

grössten in der Schweiz. Nach Besichtigung der Kirche 

begnügen wir uns mit dem Studium des hingestellten Plans und 

verzichten wegen der eisigen Bise auf das Abschreiten und 

Identifizieren sämtlicher – vielleicht von Obelix hingestellten - 

Menhire. Kein Katzensprung ist es von Falera nach Ladir. Die 

Strasse windet sich kurvig durch den Bergwald am Hang. Im 

freundlichen Gasthaus sind wir ganz allein zum übernachten.  

 

9. Tag : Ladir – Andiast – Brigels. Wandern am Hang . 

Von Ladir aus zieht sich der markierte Pilgerweg dem Hang 

entlang. Geht man nicht grad im Wald hat man Ausblick ins 

Vorderrheintal oder je nach Blickwinkel sogar auf die kommende 

Wanderroute. Zunächst kommen wir nach Siat. 
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Der Weg windet sich in der Folge bei den Gewässern die zu 

überqueren sind mehrfach tief in die Täler hinein, z.B. bei Pigniu, 

in der Deutschschweiz wohl besser bekannt als Panix, das wir in 

einer guten Stunde erreichen. Die Kirche hat einen interessanten 

Vorbau, echte Zimmermannsarbeit. Im Innern der kleinen Kirche 

warme glasklare schwebende Ruhe zwischen den Bänken. Im 

Restaurant kurz ausserhalb Panix, das wie ein Schuppen 

aussieht, bekommen wir vom Wirt – der noch seinen Weinvorrat 

austrinkt – vermutlich den allerletzten Kaffee der Saison, bevor er 

seinen Laden dichtmacht. Wir dürfen uns also glücklich schätzen; 

als Pilger wird man nämlich langsam bescheidener. Nach 

Ueberquerung des Panixer Baches, genannt Schmuer geht es 

wieder talauswärts, aber auf der andern Talseite. Vor Andiast 

gelangt der Wanderer auf den „Planetenweg“ und wird anhand 

von Plakätchen über Interessantes über unser Planetensystem 

informiert. Angesichts der Riesendistanzen im Weltall kommen 

wir uns natürlich mikroskopisch klein und unwichtig vor.  Der 

lange Aufstieg nach Brigels ist mir schon von einem früheren 

militärischen Nachtmarsch in bleibender Erinnerung. Wie viel 

schöner sind die freiwilligen Anstrengungen am Tag mit leichtem 

Gepäck statt Militärpackung und mit Aussicht in die 
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wunderschöne Bergwelt statt auf die dunkle und steile Strasse. 

Wir übernachten in Brigels. 

 

 

10. Tag : Brigels – Trun – Sumvitg – Disentis.  

In Brigels erhält man die Schlüssel zu den Kirchen im Center 

Turistic und wir wünschen uns denjenigen zur Kapelle Sogn 

Giacun (St. Jakob) wie der Leser natürlich errät. Entweder ist die 

Kapelle auf dem Hügel oberhalb Brigels den wir mühsam 

erklimmen nicht Sogn Giacun, oder der Zürcher Praktikant im 

Center Turistic ist nicht so richtig im Bild, oder der Schlüssel ist 

der Falsche. Jedenfalls passt er nicht zur Kapelle, aber wir 

freuen uns an der schönen Sicht über Brigels und am gehabten 

Dorfrundgang. Weiter gehts nach Schlans und Richtung Trun, 

das wir umgehen um bei Cartatscha eine auf einem 

Felsvorsprung liegende kleine Kapelle zu begutachten. Sie ist 

auch geschlossen. 

Steiler Aufstieg Richtung S. Benedetg. Unterwegs wieder 

Kapellen am Weg, mitten in der Wiese. 
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Sogn Benedetg liegt nicht auf der vorgegebenen Route. Diese 

von Peter Zumthor konstruierte Kapelle lädt uns zum Ausruhen 

ein. Es ist schwierig eine passende Erinnerungsfoto aus einem 

guten Blickwinkel zu machen, ich probiere es trotzdem. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Rückblickend ist dies der nicht ganz zum Thema Jakobsweg 

passende Schlusspunkt unserer Wanderung. Von S. Benededg 

gehen wir nur noch nach Cumpadials und nehmen den Zug nach 

Disentis. Uebernachtung im Hotel und gemütliches Nachtessen 

mit den berühmtesten Pizokls des Ortes und einem Glas Rotwein 

aus der Bündner Herrschafft. Am nächsten Tag sollte es 

weitergehen, nach Sedrun, dann über den Chrüzlipass ins 

Urnerland. Die Wetterprognosen sind aber schlecht. Leichter 

Schneefall ist angesagt. 

 

 

 

11. Tag : Disentis – nach Hause 

Als wir am morgen aufwachen hatte es nicht nur leicht geschneit. 

10 cm Schnee auf der Strasse. Der Himmel wolkenverhangen, 

das Wetter kalt und nass. An ein Weiterwandern ist nicht zu 
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denken. Ende der Ferien. Wir packen. Heimreise mit dem Zug. 

Auf Wiedersehen Disentis, wir kommen wieder. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

2.2.10 N.N.    

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  


